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Staatsſekretär von Boetticher und Staatsſekretär tauſendköpfigen Menſchenmenge von hier ab⸗ 
Deutſchland. von Marſchall, zur Linken Graf Walderſee es hen orig . 0 
Berlin, 19. Oktober. Der Kaiſer traf] Miniſterreſident Dr. Krüger. Im Ganzen nah⸗ 
geſtern Abend 11 Uhr 20 Minuten auf der Wild⸗ men an dem Feſtmahl 108 Perſonen Theil. 
parkſtation ein und begab ſich nach dem Neuen Bei dem Feſtmahl brachte der Bürger⸗ 
Palais. — Am Sonnabend werden der Kaiſer meiſter Dr. Pauli auf den Kaiſer folgenden Trink- den Prager Ausnahmezuſtand in Oeſterreich ge⸗ 
und die Kaiſerin Vormittags von Potsdam nach ſpruch aus: ae ſchaffene Situation wird von Tag zu Tag ver⸗ 
Berlin kommen, um der feierlichen Einweihung „Eure kaiſerliche Majeſtät! Im Namen des wickelter. Dem „B. T.“ liegt hierüber aus Wien 
der Immanuel⸗Kirche an der Prenzlauer Allee Senats und der Bürgerſchaft und der geſammten folgende Meldung vor: 
beizuwohnen. Bevolkerung ſpreche ich Eurer Majeſtät auch an „Die Lage verſchärft ſich noch fortwährend, 
— Der „Vorwärts“ veröffentlicht ſoeben den dieſer Stelle den ehrfurchtsvollen Oauk aus für ſeit heute wird nicht mehr blos in Zeitungen, 
Bericht des Partei⸗Vorſtandes an den Parteitag Allerhochſtihr Erſcheinen in unſerer Stadt. Der ſondern auch in Abgeorduetenkreiſen von der 
zu Koln 1893“. So umfangreich dieſes Schrift heutige Lag, den die Erinnerungen umſchweben Eventualität der Demiſſion des Kabinets Taaffe 
N das volle vier Seiten des ſozialdemokratiſchen an einen großen Siegestag des deutſchen Volkes geſprochen. Ein hervorragender polnijcher Abge⸗ 
c 8 umfaßt, auch iſt, fo bietet daſſelbe und an den kaiserlichen Vater Eurer Viajejtät, den ordneter ſagte mir, die letzte Säule der Regierung 
außer dem ſtatiſtiſchen Material nicht weſentlich Gockaemmtzen Süriten, der in feinen iiterlihen jet geborſten. Der Polenklub befinde ſich in 
Neues. Der größte Theil des Berichts wird Geſtalt mit dem edlen tapferen Herzen und dem hellem Aufruhr gegen das Miniſterium. Der 
—B erörterungen. (über ,.Dn6. „fire milden Sinne ſich die Seele des Volkes zu eigen polniſche Landsmannminiſter Zaleski werde von 
Wachsthum“ der Partei und durch ausführliche gemacht bat für alle Zeiten. Dieſer ſelbe Tag feinen Freunden gedrängt, zurückzutreten und 
Darlegungen über die „Unerheblichkeit“ des Nach⸗ bringt uns Bremern mit dem Standbilde, das dürfte ſeine Eutlaſſung nachſuchen. Der Gewährs⸗ 
laſſens der Gewerkvekeinsbewegung ausgefüllt; wir beute entpült, ein Wahrzeichen hoher Be= mann bemerkte, der deutſche Laudsmannmiuiſter 
man erſieht daraus ſehr deutlich, daß man in deutung. Es kündet, daß das Reich Wohnung ge- Graf Künburg ſei aus viel geringfügigerem Anlaß 
den Kreiſen der „Genoſſen“ an die „Sieghaftig⸗ tommen hat in dieſer Freien Stadt, um fie zuſaus der Regierung geſchieden. Die Deutſchen 
keit“ der Sozialdemokratie nicht mehr recht glau- ſchirmen und zu ſchützen. Vor dieſem Haufe, in ſeien damals nicht jo ſchlimm behandelt worden, 
ben will, und daß darum der Parteivorſtand ge“ dem ſich uns darſtelt das Bürgerthum der alten wie jetzt die Polen bei dem Wahlreformentwurf, 
nöthigt ft, ſich wegen der bei den letzten Reichs⸗ Hanſaſtadt, in deſſen Halle hier wir auſſchauen der für den Polenklub unannehmbar ſei. — Wenn 
tagswahlen ven „Genoſſen“ bereiteten großen Ent⸗ | 34 den Erinnerungen hanſiſcher Wehrhaftigteit zu Jaleski gehe, werde Taaffe auch auf den Polen⸗ 
täuſchung zu verantworten. Waſſer und zu Lande, hebt hoch zu Roß der) klud nicht mehr rechnen können und wahrſchein⸗ 

Zu dieſem Zwecke läßt denn der „Bericht“ Schopfer des neuen Reiches ſchirmend feine Hand. lich demiſſioniren. So mein polniſcher Gewährs⸗ 
eine Reihe impoſanter Zahlen aufmarſchiren. Von nicht minderer Bedeutung aber für uns iſt mann. 

Thaten es dieſe Zahlen allein, fo müßte freilich est daß zur jelben Stunde Eure kaiserliche Wa.“ Inzwiſchen werden ſtarke Bemühungen ge 
die Sozialdemokratie die ftärtfte und mächtigste jeitäit in dieſer Halle unter uns weilen, in Er⸗ macht, den abgeriſſenen Faden mit dem Polen⸗ 
Partei nicht blos in Deutſchland, ſondern in der | nene eg der Huld, die in gleicher Weiſe Aller- tlub wieder anzuknüpfen. Mit den Polen, den 
zwiliſirten Welt ſein. Aber nicht Zahlen allein bochſtſie vor drei. Jahren uns erwieſen. Das mähriſchen Czechen und dem Hohenwart Klub 
thun es, ſondern erſt der praktische Erfolg ist] lobte und einstige Mal, daß vor dieſen Tagen ein finden Verhandlungen ſtatt, um Dale Gruppen 
a dend und fo beweift uns denn die vom deutſcher Kater dieſe Stadt beſucht hat, liegt wieder gefügiger zu machen. Der Erfolg bleibt 
Vorwarts“ veroffentlichte Statiſtik, daß die So⸗ nahe au 890, Jahre zurück. Der kraftvolle abzuwarten. Nach mehrfachen Erfahrungen er⸗ 
zialdemokratie in der Agitation ganz ungemein N Kaiſer aus dem Frankengeſchlecht, scheint es indeſſen keineswegs ausgeſchloſſen, daß 
dual geleistet hat, daß aber der Erfolg mit diefen] Heinrich Al, war cs, der Damals in Bremen zuf die aufgeregten Geiſter wieder beſchwichtigt werden 
veiſtungen ganz und garnicht im Einklang ſteht. aste war und wie der zeitgenoſſiſche Chroniſt | und dann einlenken. 5 a 

Ein wirtlid) „ſieghafter“ Gedanke, eine thatſäch⸗ N von S meldet, empfing ihn die Die deutſche Linke wird morgen endgültige 
lich „vollerbefreiende“ Lehre würde ſich mit den) Start „mit koniglichem Pompe, wie es ſich ge- Beſchlüſſe betreffs der Ausnahmeverorduungen 
von den Sozialdemokraten für die Verbreitung ziemte „ „regio upparatu sicut dignum fuit“. faſſeu; ziemlich viele Abgeordnete wollen aus der 
ihrer Irrlehren verwendeten Mitteln ganz anders Aber ein Ehroniſt von heute wird der Nachwelt Linken austreten, falls die Verordnungen nicht ab- 
ausgebreitet haben. erzählen, daß im Jahre 1893 ein Sproſſe des gelehnt werden, oder nicht wenigſtens die Abſtim⸗ 

An Brieſen und Karten ſind im letzten Heldengeſchlechtes, das zu den Zeiten jenes erjten | mung freigegeben wird. 

Jahre im ſozialdemokratiſchen Bureau nicht we⸗ Katſerbeſuches noch auf der ſüddeutſchen Stamm⸗ Die erſte Leſung der e 
niger wie 6252 (gegen 5227 bezw. 3842 in den burg ſaß und vom Fels zum Meer auf den deren nicht weniger als zweiundzwanzig außer 
beiden Vorjahren) eingelaufen, und 4750 (gegen 
3494 bezw. 3033) abgeſandt. Zirkulare uno 
Druckſachen find in dieſen Zahlen nicht mit auf⸗ 
geführt. Die Schreibſeligleit der „Geuoſſen“ muß 
demnach eine recht große ſein, { x 

Die Kaſſenverhaltniſſe der Sozialdemokratie 
ſind bekanntlich vortreffliche; im Jahre 1892 be⸗ 
trug die Einnahme der parteikaſſe nicht weniger 
als 208 326 Mark. Gleichwohl reichte dieſe be⸗ 
deutende Summe nicht zur Deckung der „Be⸗ 
triebskoſten“ der Partei, es mußten noch 94 700 
Mark dem, wie man weiß, ſehr ſtarken Reſerve⸗ 
ſonds, der angeblich in der Londoner Bank liegt, 
entnommen werden. Demgemaß haben in dem 
letzten Betriebsjahre die Koſten der ſozialdemo⸗ 
tratiſchen Partei 520 631 Mark betragen. Das 
iſt gewiß eine „impoſante“ Summe; ſie überſteigi 
ohne jeden Zweiſel die Beträge, welche alle übri⸗ 
gen Parteien zuſammengenommen in der gleichen 
Zeit zu Agitatious-, Wahl- ꝛc. Zwecken verwandt 
daben. Wenn gleichwohl der Erfolg der Sozial- 
demokratie bei der letzten Reichstagswahl ſich mit 
dem der anderen, vielfach einander noch bekäm⸗ 
pfenden Parteien, gar nicht vergleichen läßt, jo 
wirft dieſe Erſcheinung ein helles Licht auf die 
küuſtliche „Mache“ der Sozialdemokratie. 

Von den erwähnten Ausgaben entfielen auf 
„Unterſtützungen“ 10 190 Mark, auf „Prozeß⸗ und 
Gefängnißtoſten“ 19 240 Mark. Alſo nur die 
Summe von noch nicht 34500 Mark, das ift 
nicht viel mehr als der zehnte Theil ſammtlicher 
Ausgaben, iſt den „Geuoſſen“ zu gute gekommen. 
Dagegen blieben an der Parteikrippe über 100 000 
Mart hängen, namlich für „eichstagskoſten 
19806 Mart, für „Gehälter und Verwaltungs⸗ 
ausgaben“ 19162 Mark; „Darlehuskonto“ 
91 7 7 Mark und „Preßunterſtützungen“ 50 814 
Mark. 

Zur allgemeinen (permanenten) Agitation iſt 
die Summe von 57 049 Mark, zur Wahlagitation 
allein ſind 133 136 Mark verwendet worden. 
Einſchließlich der obenerwähuten Reichstagsdiäten 
von rund 20000 Mark hat alſo jeder der 4 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten rund 36 
Mark geloſtet! Ob dieſe Vertretung den „Ge⸗ 
noſſen“ wirklich ſoviel werth ſein mag? 0 

Verlag und Buchhandlung des „Vorwärts“, 
bekanntlich durchaus nach „kapitaliſtiſcher Me 
thode“ betriebene Unternehmungen, haben bei einem 
Geſammtumſatz von rund 400 000 Mark im ver⸗ 
floſſeuen Jahre 40665 Mark, alſo 10 Prozent 
Reingewinn gebracht. Die „Genoſſen“ ſollten 
dieſen Umſtaud wohl beachten; denn jeder Vor⸗ 
wurf der Ausbeutung, welchen die Parteileitung 
an andere private Unternehmungen richtet, die 
mit einem ähnlichen Gewinn arbeiten, trifft auch 
die Geſchäſtsleitung des „Vorwärts“. 0 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die durch Graf Taaffes Wahlreform und 


menge auf 3—400 000 Perſonen ſchätzen. 


durchzog der Zug die großen Boulevards, wo 
Enthuſiasmus ſeinen Höhepunkt erreichte. 


in den Landauer einiger ruſſiſcher Offiziere. 


vard des Italiens zeigte ein 
fünſjäyrigen Jungen den Zug, welcher gerade 


ſchüttet davon. Um halb elf kam der Zug 


Offiziere nach der ruſſiſchen Kirche in der 
Daru, wo ein Tedeum gefeiert wurde. 


laut der zwiſchen dem Präſidenten Carnot 
dem Zaren gewechſelten 1 8 75 
Seiner Majeſtät dem 
Schloß Fredensborg. 


Majeſtät geſandte Geſchwader von der Rhede 


das franzöſiſche Volk für chaft 
liegt es mir am Herzen, Eurer Majejtät 


Kaiſertyron geleitet wurde, in dieſe ſelbe Stadt 
einzog als verehrtes Haupt des Reiches, und daß 
ihm dort zwar kein foniglicher Pomp bereitet 
werden konnte, ſtatt deſſen aber — was der 
ſrühere Chroniſt von feiner Feier nicht zu melden 
gewußt — die Begeiſterung einer ganzen Be: 
volkerung ihn begrüßte und die freiwillige Hul⸗ 
digung einer dankerfüllten Stadt. Dieſer Hul⸗ 
digung und dieſem Dante gebe ich Ausdruck, in⸗ 
dem ich das Glas erhebe mit dem Rufe: Hoch 
lebe unſer Hohenzollern⸗Kaiſer! Hoch lebe Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.!“ 

Auf die Anſprache des Bürgermeiſters er⸗ 
widerte der Kaiſer: 

„Ein ſchones Feſt voll erhebenden Inhalts iſt 
ſoeben gefeiert worden. Die treue Hanfaftanı 
Bremen hat in feierlicher Weiſe ihre Dankesſchuld 
dem alten Kaiſer Wilhelm gegenüber abgetragen. 
Ein würdigerer Tag konnte kaum für dieſe Feier 
gefunden werden. Der 18. Oktober, der Jahres⸗ 
tag der Völterſchlacht von Leipzig, in welcher die 
zur „heiligen Allianz“ verbündeten Monarchen 
Preußen, Deutſchland, ja man kann ſagen, ganz 
Europa von dem ehernen Joche der Unterdrückung 
befreiten, der 18. Oktober fernerhin der Geburts- 
tag des nachmaligen Kaiſer Friedrich III., — 
welch” eine hohe Vorbedeutung für ſeine Zutunft! 
Ju ſeiner Bruſt trug er in jungen Jahren die 
Vorahnung der kommenden Eretgniſſe und den 
brennenden Wunſch nach der Einheit unſeres ge 
liebten Vaterlandes. Und als nun das Morgeu⸗ 
roth des neuen deutſchen Reiches ſtrahlend empor⸗ 
ſtieg, da durſte er als gereiſter Mann die 
Zräume feiner Jugend verwirklichen Das 
deutſche Schwert in der Fauſt, gewann der Sohn 
auf blutiger Wahlſtatt ſeinem Vater die deutſche 
Kaiſerkrone. Seinen Hammerſchlagen iſt 8 zu 
danken, daß des Reiches Rüſtung feſt geſchmiedet 
war. Ewig bleibt unſerm deutſche Volke der ſieg⸗ 
umſtrahlte erſte deutſche Kronprinz, der Kronprinz 
cat exochen (wie er ſein fol. D. R.) vor 
Augen. Heute nun, an ſeinem Geburtstage, fiei 
ſoeben die Hülle von ſeines greifen Heldenvaters 
Bild und in Erz geformt blicken uns Kaiſers 
Wilhelms Züge mit hoheitsvollem Ernſte an. 
Wie hat die gottliche Vorſehung ihn wunderbar 
geführt! Wie herrlich hat der Himmel es ge⸗ 
ſügt, daß der hohe Herr nach mancher ſchweren 
Zrubjal zum Regieren berufen ward in einem 
Alter, wo andere Manner ſich von der Arbeit zu: 
rückzuzieyen pflegen. Welch' ungeahnte Erfolge 
hat er mit Gottes Hilfe errungen! Ihm war es 
von Gott beſtimmt, aller Deutſchen Sehnen zu 
erſüllen und mit der ſiegreich ertampften Kaiſer⸗ 
krone Deutſchland feine Einigkeit wiederzugeben. 
Er durfte zu dieſem Werke große Männer finden, 
denen die Ehre zu Theil ward, ſeinen Gedanken 
auszuführen und als ſeine Berater mit ihm zu 
arbeiten. Wahrlich mit Recht hat Bremen dem 
alten kaiſerlichen Helden heute ein Denkmal geſetzt. 
Ich dante Ihnen als Sohn für die Wahl des 
Tages, Ich danke Jynen als Enkel für die 
Ehrung Meines Großvaters, Ich danke Ihnen ale 
Kaiſer für den warmen Empfang Ihrer Stadt 
und die Pflege der alten Tradition. Mein 
ganzes Beſtreben wird ſein, nachzuleben und nach⸗ 
zuſtreben dem hohen Herrn, deß ehernes Bildniß 
von drüben herübergrüßt. Auch Bremen kann 
Meiner ſteten Sorge ſowie Meines Intereſſes und 
Meines kaiſerlichen Schutzes ſtets gewärtig ſein. 
Möge Bremens Handel im Schatten des Friedens 
ſich entwickeln, blühen und gedeihen, eingedenk der 
großen Tage der alten Hanſa, deren Wahlſpruch 
nicht nur Sie, ſondern wir Alle ſtets eingevent 
fein müſſen, wenn wir anf dem Weltmarkt vor⸗ 
wärts kommen wollen. „Navigare necesse est. 


Taaffes Vorlage vorhanden ſind, ſollte Freitag 
stattfinden, wurde aber auf Montag verſchoben, 
offenbar behufs Zeitgewinnung für Verhandlund⸗ 
lungen hinter den Kouliſſen. Die Lage iſt unge⸗ 
wiſſer denn zuvor, jedenfalls wird nicht mehr die 
parlamentsauflöſung als einziger Ausweg aus den 
Wirren angeſehen.“ 

Daß auch die getreuen Polen den Grafen 
Taaffe im Stich laſſen wollen, iſt ein Symptom, 
welches auf den öſterreichiſ Kabinetschef nicht 
ohne den größten Eindruck bleiben kann. Daß 
Taaffe auch diesmal wieder ſeine ganze Hoffnung 
auf die „Verhandlungen hinter den Kouliſſen“ ſetzt, 
einen Zweig der Stagtskunſt, den er nachgerade 
bis zur Virtuoſitat ausgebildet hat, beweiſt, daß 
der öſterreichiſche Premier immer noch mit ſeinen 
alten, bewährten Mitteln und Mittelchen kämpft. 
Ob ſie auch diesmal wieder verfangen werden, 
bleibt abzuwarten. 

Wien, 18. Oktober. Die Vorlage betreffend 
die Prager Ausnahmeverfügungen iſt einem Son⸗ 
derausſchuſſe von 24 Mitgliedern überwieſen 
worden. ; 

Wien, 18. Oktober. In den Couloirs des 
Abgeordnetenhauſes trat heute im Zuſammenhang 
mit der Wahlreformvorlage die Meldung von 
einer partiellen Miniſterkriſis auf. Vom Polen⸗ 
klub, welcher ſich mit allen gegen eine Stimme 
gegen die Vorlage ausgeſprochen hat, wird näm⸗ 
lich der Landsmannminiſter Zaleski fallen gelaſſen, 
weil er den Klub von der Abſicht der Regierung 
nicht unterrichtet hatte. Graf Taaffe wird mor⸗ 
gen in Peſt beim Kaiſer die Kriſis zur Sprache 
bringen. Damit erllart man ſich auch die uner⸗ 
wartete Verſchiebung der erſten veſung der Wahl⸗ 
vorlage auf Montag. Nicht unerwähnt darf 
bleiben, daß gugenwartig auch Graf Kalnoky in 
Peſt weilt. 


Paris. 


ſranzöſiſchen Seeleute in 

haben, hat erwidern können. 
Schloß Fredensborg. 

befindlichen franzöſiſchen Seeleute mit einem 


einen neuen Sympathiebeweis gegeben, von 


wärmſten Dank an Sie richte. 


Worten. 


ein ſolches mit dem Buchſtaben KR. F. erſetzt. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Oktober. Die Verwaltung des 
Kongoſtaates erhielt die Nachricht, Major von 
Wiſſmann habe im Juli die Wawenabas, 5000 
5 ſtark, in die Flucht gejagt und 100 Sklaven 

eſreit. 


Zwiſchenfall herbeigeführt haben. 
Beileids⸗Telegramme aus Frankreich und 


Frankreich. und dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. 


* Paris, 17. Oktober. In den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen gab man in den letzten zwei 
Tagen der Befürchtung Ausdruck, die ruſſiſchen 
Offiziere mochten ſich nach dem begeiſterten, 
enthuſiaſtiſchen Empfaug in Toulon einigermaßen 
enttäuſcht fühlen und die Manifeſtationen zu 
Ehren der ruſſiſchen Marine möchten in Paris 
nicht den herzlichen Charakter tragen wie in 
Toulon, wo, das Temperament des Südens die 
ruhigen kalten Nordlander in einen Sturm über⸗ 
ichwenglicher Gefühle mit ſich fortriß. Die Be 
jürchtungen der Pariſer waren wieder alles Er⸗ 
warten grundlos und das Thermometer, welches 
in Toulon den Höhepunkt des CEuthuſiasmus an⸗ 
gezeigt hatte, fiel in Paris faſt gar nicht, oder 
doch nur in kaum merklicher Weiſe. Im Gegen⸗ 
theil war der Empfang des Admirals Avelane 
mit feinen Offizieren inſofern in Paris wärmer, 
als am erſten Tag der Ruſſenfeſte in Toulon die 
Verſchiedenheit des ruſſiſchen und des franzöſiſchen 
Temperaments ſozuſagen eine Verlegenheitspauſe 
zur Folge hatte, während welcher die Herzen erſt 
nach und nach auſthauten. Anders in Paris! 
die ruſſiſchen Offiziere waren in Toulon bereits 
gute Bekannte von ganz Frankreich geworden, 
und deßwegen hatte der Empfang der gefeierten 
Gäſte in Paris gleich von Anfang an etwas 
gemüthliches, was in Toulon zuerſt fehlte. 
Um 9 Uhr 20 Minuten fuhr der Admiral Avelane 
mit ſeinem Gefolge im Lyoner Bahnhof ein, 
nachdem eine halbe Stunde vorher ein erſter Zug 
die ſubalternen Offiziere und Journaliſten gebracht 
hatte. Das Innere der Bahnhofshalle bot ein 
Bild des aufgeregteſten Lebens, wobei es an aller⸗ 
hand komiſchen Zwiſchenſällen nicht fehlte. Die 
Camelots ſtellten überall Leitern oder kleine Bänke 
und Stühle auf, welche ſie um einen Franks pro 
Platz vermietheten. Mindeſtens 50000 Perſonen 
drängten ſich auf dem Platz vor dem Bahnhof. 
Nach dem offiziellen Empfang durch Humbert, 
dem Präſidenten des Munizipalraths, nahmen die 
Gäſte Platz in offenen, von Reitern der Garde 


der Kirche in Montereſſon aufbewahrt. 


Marſchalls. 
Italien. 


kommentirt Giolittis Programmrede in der 
lichen Weiſe. „Parlamento“ erklärt, ſo könnte 


Präſentationswahl eines Mitgliedes des Herren⸗ 
auſes ür den beſeſtigten Grundbeſitz des Re“ 


0 an kehrte, überaus ſcharf. Auch die „Riforma“ 
e des verſtorbenen Grafen von Buinski ge⸗ mit dem Miniſterpräſidenten ins Gericht, 
ählt. 8 

Wiesbaden, 18. Oktober. Bei der heu⸗ 
tigen dritten Zwangsverſteigerung des Bade⸗ 
Etabliſſements blieb Philipp Helſſmann in Frank 
furt a. M. Höchſtbietender mit 1 105 000 Matk. 
Das Gericht hatte das Etabliſſement auf 2300 0⁰⁰ 
Mark taxirt. . 7 

ern, 18. Oktober. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm heute nach der muſikaliſchen Aufführung 
im Dome eine Be durch die 5 98 2 
Bürgerpark und bejichtigte mit großem Intereffelyiyere non est necesse!“ 9 f 
De men erbaute Lobau song die Ke auf des Wehl der ferien Hanfafiabt” bremen, 


Sehenswürdigkeiten des Parkes. Auf dev Rüde]; ar Zen: 8 
fahrt ſtattete der Kaiſer he Vürgermeiſter Luer⸗ e und ihrer Bürgerſchaft: Hoch, hoch, 


mann einen kurzen Beſuch ab und begab ſich als⸗ 
dann nach dem Rathhauſe, woſelbſt er um 1 Uhr 
25 Minuten eintraf, Gleich nach Erſcheinen des 
Kaiſers nahm das Feſtmahl feinen Anfang. Die 
Tafelordnung war folgende: Zur Rechten des 
Kaiſers ſaßen: Bürgermeiſter Tr. Pauli, Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg, Miniſterpräſident Graf 
von Eulenburg, Graf Lehndorff und Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel, zur Linken Bürgermeiſter 
Luermaun, Reichskanzler Graf Caprivi, Fürſt 
Radziwill und Miniſter von Sd Dem 
Kaiſer gegenüber hatte Senator Otto Gildemeiſter 
Platz genommen. Dieſem zur Rechten ſaßen 


während ſeine jetzige Rede nur ſeine völlige 
fähigkeit erweiſe. Geradezu lächerlich 5 


offiziös ankündigen ließ, die Regierung habe 


5 ; 3 $ i 
Der Kaiſer hatte ſich um 4 Uhr von Idee aufgegeben. Ebenſo inkonſequent 


ſeinem Abſteigequartier, wo derſelbe die Admirali⸗ 
tätsuniſorm angelegt, nach dem Rathskeller be- 
geben. Von da fuhr der Kaiſer um 6 Uhr 
Abends durch die reich illuminirte Stadt zum 
Bahnhof und reiſte mittes Extrazuges nach Verlin 
ab Allerorten, wo der Kaiſer ſich in Bremen 
zeigte, wurde demſelben von der Kopf an Kopf 
a Bevölkerung ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht. 


Mannheim, 18, Oktober. Der Großherzog mit Palmen und Pflanzenwerk verzierten Triumph⸗ 
iſt um 5 Uhr unter ſtürmiſchen Hochrufen einer bogen durchſuhr, brach die Menge in ein viel⸗ 


gewachſen ſei. 


und Cuneo Theil. Mehr als 240 Deputirte 


möglich wäre, ihnen Hülfe zu bringen. Alle 
Fenſter, Dächer, Omnibuſſe, Tramways u. ſ. w. 
find ſchwarz von Menſchen. Die Straßenjungen zwiſchen den Forts und dem aufſtändiſchen Ge⸗ 
haben ſich in den Bäumen oder auf den Laternen ſchwader an Heftigkeit zu. Einige der auſſtän⸗ 
pfählen, ſowie auf der Baſtillenſäule ihre Plätze diſchen Schiffe ſind durch das Feuer des Forts 
ausgeſucht. Man kann die ungeheure Menſchen⸗ | Santa Cruz ſchwer beſchädigt. Zwei Geſchoſſe fielen 


hielt. Ein ruſſiſcher Offizier nahm den Kleinen 
in ſeine Wagen, küßte ihn und gab ihn wieder 
dem Voter zurück. Stürmiſcher Jubel begleitete 
das kleine Schauſpiel und der Wagen des jungen 
ruſſiſchen Offiziers fuhr ganz mit Blumen über⸗ 


dem Opernplatz an, und nach einem kurzen Be⸗ 2 
ſuch des Cercle Militaire fuhren die are Griechenland. 
ue 


aifer von Rußland, 


ur Stunde, wo das ſchöne, von Eurer note 
3 feen ei ir Smd 


Auch an dem Gambetta-Monument wurde 
das Schild der ehemaligen Patriotenliga durch 


Paris, 18. Oktoober. In hieſigen diplo⸗ 
3 Kreiſen nimmt man mit T e 
davon Akt, daß die Kundgebungen der Bevölkerung] neh dieſ ( für die Pezei der M 
anlaßlich des Beſuches der ruſſiſchen Offiziere neben dieſer Zahl für die Bezeichnung 8 = 
entſprechend den wiederholt ertheilten oſſiztoſen[lodien und die Einrichtun des Helobien 
Mahnungen bisher keinen Anſtoß erregenden 


Auslande ein, darunter ſolche von dem Grafen 
von Paris, dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 


Es wurde beſchloſſen, daß die Beiſetzung im 
Juvalidendom in Paris erſt Ende des Monate 
ſtattfinden fol. Die veiche wird bis dahin in 


Der König von Italien richtete ebenfalls 
ein Beileids⸗Telegramm an die Wittwe des 


S 2 — . 


* BER rn ** 


7 * N 0 fr ar 


Donnerſtag, 19. Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein 2 Vogler 
G. I. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


tauſendſtimmiges Beifallruſen aus; wie Sal Die Rede Giolittis wurde vielſach von lebhaftem 
ven ſchallten die ſchrillen Rufe, von denen man Beifall begleitet, beſonders der Schluß. Das 
im Tumult faſt nur das ſcharfe i heraushörte: Bankett begann um 1¼ Uhr und endigte um 
ar er ge 5 1 7 5 Uhr. 

olche dichtgedrängten Menſchenmaſſen, daß zahl⸗ 1 2 

reiche Perſonen ohnmächtig werden, ohne daß 2 Großbritannien und Irland. 


London, 18. Oktober. Nach Meldungen 
aus Rio de Janeiro nimmt die Kanonade 


geſtern in die Stadt und richteten großen Schaden 


Während fortwährendem Rufen und Schreien, an. Den Inſurgenten fehlt es an Lebensmitteln. 
daß einem den Froſt über den Rücken laufen läßt, In der Stadt werden die Geſchäfte in gewohuter 


der Weiſe fortgeſetzt. 
— iſe fortgeſetz 


die ruſſiſchen Offiziere am Theater de la Re- Rußland. 
naissance vorbeifuhren, erſchien Sarah Bernhardt cane 18. Oktober. Den Peters⸗ 
am Balkon und warf ein großes Boukett . re ten | 
Na⸗ 
türlich rief der Zwiſchenfall einen unbeſchreiblichen 
Beifallsausbruch der Menge 8 Am Boule⸗ 
einem kleinen 


an⸗ 


auf 


Athen, 18. Oktober. Der Erbprinz vou 
Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin iſt heute nach 


Paris, 18. Oktober. Nachſtehend der Wort⸗ Trieſt abgereiſt. 


und 


robinzial-⸗ 


7. pommerſche 


Toulon vor Anker geht, und wo die tapferen ruſſi⸗ 
ſchen Seeleute die erſten fel vernehmen, die * Stettin, 19. Oktober. 
ie in Bereilſchaft hält, 


Die heutige (10.) Sitzung der S wurde 
alle Vormittags 8 / Uhr mit gesch ichen Mit⸗ 


NL 5 tungen eröffnet. & 
meine Gefühle der Baufbärkeit darzubringen und hei 8 — 
die aufrichtige Freude zum Ausdruck zu bringen, 5 — uf K e 5 = ——.— De 
welche ich anläßlich dieſes neuen Beweiſes der ichten bi Se G rod it ei Iongt 3 d 8 
tiefen Sympathſen, die Rußland und Frankreich u. Bafto il ee w be Weicker 
vereinigen, empfinde. Carnot. das Hefe 4 über d * chäftliche Thel del Ur 
An den Herrn Präſidenten der Republit, FOR ane ee * 


trages zufalle und beleuchtet die in der früberen, 


N zaen ] ſowie der jetzigen Geſangbuch⸗Kommiſſion erzielten 

In Beantwortung Ihres liebenswürdigen] ſeteit der lebigen 5 
Telegramms halte ich Darauf, mein ganzes Ver: Sue Herr Fürer hebt die grau IE: 
gnügen zum Nusdruck zu bringen darüber, daß Geſangbuchfrage bervor, dieſelbe ſei vorzüglich 


unſer Jan den den en der Gemeinde bilde. Dem ene a 


darin zu ſuchen, daß das Lied das Bekenntniß 


werde vielleicht der Vorwurf gemacht werden, daß 


Alexander. es weniger Lieder biete als manche der bisher 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland, oräuchlichen Spezial⸗Geſaugbücher, eine gewiſſe 


Beſchränkung ſei aber nöthig geweſen, damit nur 


Indem Eure Maſeſtäk die vor Kopenhagen wirklich das Beſte geboten werde. Redner geht 


Bes jodann. zunächſt auf das Aeußere des Geſang⸗ 


ſuche beehrte, hat Eure Majeſtät meinem Lande duches näher ein. Die Auswahl der Melodien 


dem ſei im Intereſſe der Hausandacht beſchränkt 


ganz Frankreich tief gerührt fein wird. Ich mache worden, die Gebete und die Anhänge 
mich zu ſeinem Dolmetſch, indem ich meinem 


Katechismus hätten einige vielfach gewünſchte 
Aenderungen erfahren. Ganz beſondere Sorgfalt 


Carnot. habe die Kommiſſion auf die Auswahl der Lieder 
Paris, 18. Oktober. Bei dem heute Vor⸗ 9 Die Anträge der Kommiſſion gehen 
mittag ſtattgehabten Empfange des Admirals . ; z: 
Avelane ſagte General Sauſſier, wenn die Armee ae Seen en 1 be" 
ihre Gefühle nicht fo rauſchend kundgeben konne, ſchliezen: 1. Für den gedruckt vorliegenden Ente 
jet fie doch nicht weniger herzlich mit allen] gurl. eines evangeliſchen Geſangbuchs für die 
Franzoſen bereit, ihre Gäſte und Freunde zu Fun nn en he 
feiern. Avelane erwiderte mit einigen bewegten] Nnlührung iu den evangeliſden Gemen 


Provinz ausgeſprochen nach Maßgabe der in der 
Anlage enthaltenen näheren Beſtimmungen. 

2. Zur Textgeſtaltung der neu auſſünehmen⸗ 
den Lieder und Strophen, ſowie für die ſonſt in 
der Aulage beſtimmten Arbeiten wird der Synodal⸗ 
Vorſtand ermächtigt, eine neue Kommiſſion von 
„ bis 9 Mitgliedern einzuſetzen und in oder 


Regiſters, ſowie für die Vorbereitung etwaiger 
weiterer muſikaliſcher Aufgaben Muſikverſtändige 


Montereſſon, 8. Oktober. Bei der Famili aus der Provinz zur Mitarbeit oder zu gut⸗ 
des Marſchalls Mac Mahon treffen zahlreiche aher Aeußerung be anzuziehen. 


Für die don der neuen Kommiſſion in 
Ausführung der Beſchlüſſe der VII. Pommerſchen 
Provinzial⸗Synode vorzulegende Arbeit wird der 
Synodal⸗Vorſtand weiter ermächtigt, nach Ans 
yörung des königlichen Konſiſtoriums und nach 
Anordnung der etwa noch nöthigen Aenderungen 
in Ergänzung des zu Nr. 1 gefaßten Beſchluſſes 
die Zuſtimmung der en e auszu⸗ 
ſprechen, für das alſo geſtaltete Geſaugbuch die 
Genehmigung der Kirchenbehörden nachzuſuchen 
und alle weiteren Schritte zu thun, welche zur 
Fertigſtellung des Geſangbuches — zunächſt mit 
dem vorliegenden, bezw. nach der Anlage zu Nr. 1 


dem 


Rom, 18. Oktober. Die offiztöſe Preſſe umgeſtalteten kürzeren Anhang — für die Ge⸗ 


üb» | meinden, welche daſſelbe annehmen wollen, ger 
nur!] boten ſind. 


ein Mann ſprechen, der ein ganz reines Gewiſſen 4. Für den nach Beſchluß 69 der 6. pom⸗ 
hat. „Diritto“ glaubt, daß Giolitti der rechte] merſchen Provinzial⸗Synode beabſichtigten größeren 
Mann am rechten Platze ſei. Die „Opinione“ Anhang bleiben beſtimmt: a) die kirchlichen 
dagegen geißelt den Premierminſſter, der noch Peritopen — ausgedruckt, b) die Paſſious⸗ und 
vor Jahresfriſt ohne Steuern auskommen wollte] Oſtergeſchichte — in Abſchuitten, dazu e) die 
und ſich jetzt zum entzegengeſetzten Syſtem bes augsburgiſche Koufeſſin — ganz,. Die neue 


geyt]Kommiſſten wird beauftragt, für dieſe Stücke 
und eine Vorlage auszuarbeiten, welche entweder aus⸗ 


leider entbehren ihre Ausführungen keineswegs] geſchrieben oder durch deutliche Verweiſungen den 
einer gewiſſen Logik. Das letztgenaunte Blatt beabſichtigten Wortlaut erkennen lißt und der 
jtellt zunächſt die Aumaßung Giolittis feit, der nächſten Provinzial⸗Syvode zur Beſchlußfaſſung 
ſich als Begründer der liberalen Partei auſſpicle, zu unterbreiten iſt. 


Un⸗ 5. Die bei dem Synodal⸗Vorſtand einge ⸗ 
es, gangenen und der 2. Kommiſſton überwieſenen 


wenn Giolitti von einer gerechten und würdigen Eingaben werden an den Synodal-Vorſtand 
Young des Zwiſchenfalls von 1 zu zurückgereicht, ſoweit fie ſich auf Text und 
ſprechen wage. Warum habe ferner Giolitti mit 85 n g 
keinem Worte der Pariſer Silberkonferenz. und Anlage zu Nr. 1 ersichtlichen Beſchlüſſe bereits 
der Ausgabe der Einfrank⸗Billets erwähnt, erledigt ſind, zur Weitergabe an die neu zu b., 
während er für Bezahlung der Zölle in Gol ſtellende Kommiſſion oder an die afin 
eingetreten ſei, obwohl er noch vor wenigen Tagen Sachverſtändigen, ſoweit ſie ſich auf Druck, 


Melodien beziehen und nicht durch die aus der 


dieſe Verlag und Vertrieb des Geſangbuches beziehen, 
fei als sen für die künftig zu faſſenden Be⸗ 


ſchlüſſe.“ 
Giolitti in den organiſchen Reformen, von denen ſchlüſſe. 3 An 
keine Silbe erwühut ten Eine progreſſive Die ad 1 erwähnte Anlage 5 — pen 
Steuerreform ſei ein Palliativmittelchen. Alles Vorſchläge über das Neußere ig ſangbuches, 
in Allem thue des Minifterpräfidenten Rede auf die Eintheilung und Auswahl der Lieder und 
das klarſte dar, daß er den Verhältniſſen wicht] Strophen und den Anhang. Aus dem Entwurf 


wünſcht die Kommiſſion 20 Lieder geſtrichen und 


Mom, 18. Oktober. An dem Bankett in 25 neue aufgenommen zu ſehen. a 
Drohero nahmen alle Miniſter, zahlreiche Senato⸗ . nn x Die Chefin ſpricht der 
Republicaine eskortirten Landauern. Als ſich der ren und Deputirte, die Behörden und andere her⸗ Präſes, Superintendent . Nübeſa men, der 
Zug in n ſetzte und unter einem herrlich vorragende Perſonen aus den Provinzen Turin 


Kommiſſion, welche in den letzten drei Jahren die 
und Geſangbuchſrage berathen, den Dank der Synode 


80 Senatoren hatten ihre Theilnahme angemeldet. “aus. Die Kommiſſion wurde Anfangs ven 


1 Herrn Superintendent Eichler⸗-Paſewalk und nach 
1 deſſen Tode von Herrn Gymnaſial⸗Direktor Dr. 
18 Weicker⸗Stettin geleitet. 

. Während der Diskuſſion werden eine ganze 
Reihe von Anträgen wegen Aufnahme ander⸗ 
weitiger Lieder eingebracht, auf Antrag des 

Bit Superintendenten Sternberg-Seldow werden 

1 die Anträge der neu zu wählenden Kommiſſion 

an: zur Erwägung und dem Vorſtand zur Ent⸗ 

ſcheidung überwieſen, ebenſo die Anträge wegen 

5 Wiederaufnahme geſtrichener Lieder. 

. Schließlich werden die Anträge der Kom⸗ 

f miſſion mit unweſentlichen Aenderungen insge⸗ 

ſammt angenommen. 

Herr Konſiſtorialpräſident Dr. Richter 
macht beſonders darauf aufmerkſam, daß bei der 
1 | fpäteren Einführung des Geſangbuchs die einzelnen 

Gemeinden nicht gezwungen werden können, das 


5 neue Buch einzuführen, es müſſe jeder Gemeinde 
. überlaſſen bleiben, zu erwägen, ob fie die Einfüh⸗ 
1 Be des neuen Geſangbuches für zweckmäßig 
47 alte. 

. Von der Kreisſynode Franzburg iſt ein An⸗ 
„ trag betreffend Ablöſung des Reſtes der Stol⸗ 


* ebü ren eingegangen und obwohl die Provinzial⸗ 
f Spuore anerkennt, daß die angeregte Sache von 
Ki großer Wichtigkeit und die möglichſt vollſtändige 
0 Aufhebung ſämmtlicher Stolgebühren wünſchens⸗ 
if werth ift, geht dieſelbe in Erwägung, 1. daß eine 
N über das Maß des jetzt ſchon Gewährten hinaus⸗ 
gehende Staatsbeihülfe in abſehbarer Zeit nicht 
13 u erwarten ſteht, 2. daß einer Ablöſung des 
1 tolgebührenreſtes durch die Gemeinden ſelbſt, 
2 ſchon jetzt, wo die Verhältniſſe es erlauben, nichts 
1 im Wege ſteht, daß aber 3. eine Verpflichtung 
1 ſämmtlicher Gemeinden zu einer ſolchen Ablöſung 
* auf dem Wege der Geſetzgebung als unthunlich 
* erſcheint, über den Antrag der Kreisſynode Franz⸗ 
. burg zur Tagesordnung über. 
b Herr Geh. Juſtizrath Hildebrandt re⸗ 
I ferirt über fünf Anträge betreffend Eidesnoth 
\ in ausführlicher und überaus ſachgemäßer Weiſe 
und beantragt namens der 1. Kommiſſion „die 
Synode wolle beſchließen: den Ev. Ober⸗Kirchen⸗ 
6 rath zu erſuchen, angeſichts des in weiten Kreiſen 
Ho der Bevölkerung immer mehr hervortretenden 
. Mangels an Heilighaltung des Eides und des 
92 dadurch berbeigeführten Nothſtandes zuſtändigen 
5 Ortes unter erneuertem Hinweiſe auf den Autrag 
der General⸗Synode von 1891 dahin vorſtellig zu 
5 werden, daß 1. die Wiedereinführung der aſſer⸗ 
2 toriſchen Eidesleiſtung (Eid nach der Ausſage) nach 
Be: Verleſung des Protokolls im Wege der Geſetz⸗ 
* gebung herbeigeführt werde, 2. der Eidesleiſtung 
. vor Gericht eine der Heiligkeit der Sache ent⸗ 
7 ſprechende Form gegeben und 3. auf eine Ver⸗ 
N minderung der Eidesleiſtungen hingewirkt werde.“ 
Der Antrag wird angenommen, ebenſo wie 
5 einige weitere Anträge der 1. Kommiſſion, welche 
4 innere kirchliche Angelegenheiten. betreffen. 


Stettiner Nachrichten. 
5 * Stettin, 19. Oktober. Die geſtrige ge⸗ 
4 meinſchaftliche Sitzung des Gemeinde» 
2 Kirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
ar. Vertretung von St. Jakobi beſchäftigte 
2 ſich zunächſt mit einer Vorlage betreffend die Ab⸗ 
5 deckung des Jakobi⸗Kirchthums mit Kupfer, anſtatt, 
1 wie anfänglich vorgeſchlagen, mit Schiefer. Zu 
Gunſten der ung wurde hervor⸗ 
5 Fd daß dieſelbe viel weniger reparatur⸗ 
. dürftig und ſehr ferheblich leichter ſei als eine 

Schieferbekleidung, auch wäre in Erwägung zu 

ziehen, daß der Dachreiter mit Kupfer gedeckt iſt, 

während die Kirche Ziegeldach trägt. Wenn nun 
1 der neue Thurm Schieferbedachung erhielte, ſo 
werde dadurch ſchwerlich eine ſchöne Geſammt⸗ 
5 wirkung erzielt. Die Verſammlung ſchloß ſich 
— diefen Ausführungen au und bewilligte die für 

Herſtellung einer Kupferbedachung erforderlichen 

Mehrkoſten in Höhe von 14 300 Mark. — Für 
7 Bau⸗ und Reparaturkoſten für die auf dem 
u Kirchengrundſtück Papenſtraße 3 befindliche Waſch⸗ 
2 küche wurde ein Poſten von 196,38 Mark nach⸗ 
bewilligt. Zum Kirchen⸗Aelteſten von St. 
Jakobi wählte die Verſammlung an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Geheimen Kommerzienraths 
Lenz, Herrn Kaufmann Theodor Lindenberg. 
— Die Uebernahme der geſetzlichen Pfründen⸗ 
abgabe für die Herrn Prediger Dr. Lül mann 
gewährteßlpenſionsfähige Zulage von 800 Mark 
1 wurde genehmigt und ſodaun nach Entgegennahme 


einiger rein geſchäftlicher Mittheilungen die 
Sitzung geſchloſſen. 
* Der 15jährige Arbeitsburſche Robert 


Treß, bisher bei ſeinen Eltern, Apfelallee 65 
wohnhaft, wird ſeit dem 14. d. M. vermißt. 
5 * Durch amtliche Bekanntmachung wird zur 
5 Vermeidung unnöthigen Feuerlärms darauf hin⸗ 
ewieſen, daß am Freitag, den 20. d. Mts., von 
N Sormittags 9 Uhr ab auf der Zabelsdorfer Feld— 
mark größere Mengen von Kartoffelkraut ver⸗ 
brannt werden. 

— Mehrfach in letzter Zeit vorgekommene Fälle 


Haufen Preßkohlen laſſen es dringend geboten er- 
ſcheinen, daß die Preßkohlenſtapel auf je zwei 


Tiefe und Höhe erhalten. Dieſe Kanäle laſſen 


über dieſen gleichfalls zwei Preßkohlen mit dem⸗ 


von Selbſtentzündungen ſelbſt kleinerer 


Meter Länge Ventilationskanäle in ihrer ganzen 


ſich leicht dadurch herſtelleu, daß zwei Preßlohlen 
mit 6 Zentimeter Zwiſchenraum als Läufer und 


ſelben Zwiſchenraum als Binder, und in der 


laſſen wir die Kleinigkeiten und wenden wir uns] Städtepläue, 275 Abbildungen deutſcher Staaten⸗, 
zu den Hauptdarſtellern, von denen drei für uns] Provinzen⸗ und Städtewappen. 200] 

neu waren. Zunächſt Frl. Edelmann, welche 
in der Titelrolle debütirte und einen bemerkens⸗ 
werthen Erfolg zu verzeichnen hatte. 
der Dame iſt voll, der Vortrag klar, ihre Dar⸗ 
ſtellung gipfelte in der Wiedergabe der von Gott 
begnadeten kriegeriſchen Jungfrau, ſelbſt im erſten 
Aufzuge fehlte ihrer „Johanna“ das bäuerliche 
Weſen. Darin ſoll jedoch für Frl. Eckelmann 
kein Tadel liegen, 5 
läßt ſich ſtreiten. Zum erſten Male ſahen wir 
ferner Herrn Buchholz, welcher den „Talbot“ 
recht gut gab und in der Todesſcene bewies, daß 
es ihm an dramatiſcher Kraft nicht fehlt. Weiter 
trat Herr Burgarth als „Lyonel“ zum erſten 
Male auf, 

unſympathiſch 
Leidenſchaft und Sicherheit, ſo daß man dem 
weiteren Auftreten des Herrn mit Intereſſe ent⸗ 
gegen ſehen kann. 
ſich Herr Aman als „Dunois“ aus, auch der 
„König Karl“ des Herrn Bertram war recht 
wirkſam, während ſich Herr Jungk in der Auf⸗ 
faſſung als „Herzog Philipp“ gänzlich vergriffen 


Das Organ 


denn über die Auffaſſung 


nicht 
verräth 


das Organ deſſelben 


iſt 
und auch das Spiel 


Recht vortheilhaft zeichnete 


hatte. Frl. Illing gab die „Agnes Sorel“ 
recht anſprechend und die „Königin“ des Frl. 
Paul konnte nicht zu weitgehenden Anſprüchen 
genügen. R. O K. 


Konzert. 

Das geſtern im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes von dem hieſigen Loewe⸗Verein zum Beſten 
des Loewe⸗Denkmals veranſtaltete Konzert hatte 
ein ebenſo zahlreiches als gewähltes Auditorium 
verſammelt, das den vorzüglichen Darbietungen 
mit Hingebung und Verſtändniß lauſchte. Der 
Pianiſt Herr Fritz Masbach aus Berlin eröffnete 
das Programm mit der Cis-moll-Sonate (op. 27) 
von Beethoven und ſowohl die ausgezeichnete 
Wiedergabe dieſer Tondichtung, als auch die vor⸗ 
treffliche Ausführung derß Sinfonia C-moll (J. S. 
Bach), der „Aufforderung zum Tanz“ (C. M. v. 
Weber), der „Forelle“ (Schubert⸗Liszt), und der 
H-dur-Polonaiſe von Liszt waren hervorragende 
Kunſtleiſtungen, die durch eine glänzende Technik, 
welche die ſchwierigſten Aufgaben mit ſtaunen⸗ 


erregender Leichtigkeit überwand, ſowie durch eine 


Vereinigung von Grazie, Energie und Tempera⸗ 
ment die Zuhörerſchaft zu allſeitigen Beifallsbe⸗ 
zeugungen veranlaßte. Selten dürften dem klaug⸗ 
vollen Blüthner'ſchen Flügel ſchönere Töne entlockt 
werden, als dies hier geſchah. — Einen hohen 
Kunſtgenuß bereiteten auch diesmal wieder die ge⸗ 
ſanglichen Spenden des königlichen Kammerſängers 


Herrn Paul Bulß, der außer einer Ballade von 


Martin Plüddemann („Der Taucher“) und 


mehreren Tondichtungen von Leoncavallo, Hans 


Sommer und R. Schumacher drei Balladen von 
Loewe: „Harald“, „Die Heinzelmännchen“ und 


„Heinrich der Vogler“ in vollendet ſchöner Weiſe 
Der „Sänger von Gottes 
Gnaden“ wußte jede dieſer Loewe'ſchen Balladen 
als ein plaſtiſches Gemälde von echt poetiſcher 
Auffaſſung und charaktervoller Darſtellung in die 
Erſcheinung treten zu laſſen und dabei ſeinem 
Vortrage einen Zauber zu verleihen, der Alles be⸗ 
Vereinigt ſich mit ſolchen Ge⸗ 
ſangseigenſchaften ein echt künſtleriſches Klavier⸗ 
ſpiel, wie es Herr Fritz Masbach in ſeiner Be⸗ 
gleitung bot, ſo kann die Wirkung dieſer Muſik 
nie ausbleiben, und ſo war denn auch geſtern der 
Beifall ein außerordentlich reicher. — Auch mit 
Vorträgen erzielte Herr Bulß vielen 
Erfolg; namentlich zündeten allſeitig der „Prolog 
aus Bajazzo“ von Leoncavallo und „Stelldichein“ 
von R. Schumacher, während die Plüodemann'ſche 
Ballade trotz einer vorzüglichen Ausführung mit 
weniger lebhaftem Intereſſe entgegengenommen zu 
t. 


zu Gehör brachte. 


geiſterten mußte. 


den übrigen 


— 


werden ſchien. 


Aus den Provinzen. 
Altdamm. 


haben ſollte. 


zu Grunde liege. 


iſt Näheres noch nicht bekannt. 
Paſewalk, 18. Oltober. 


iſt das Konkursverfahren 
Maſſe ernannt. Anmeldefriſt 25. November. 
Greifswald, 18. Oktober. 


Leben ein. Als der Z 


wollte der Arbeiter noch 
Wagenfenſter hineinreichen. 


gerieth und die Räder ihm über Bruſt 
Schulter gingen. 


ladener Wagen, auf dem ſich die Milchpächter 
Hille und Schmidt aus Moabit befanden, 


beiden Herren wären zu Boden geſchleudert wor⸗ 
den, doch hätten die Letzteren glücklicherweiſe keine 


ſchwere t 
wurden die Zuſtände auf dem Bahnhof einer 


eine ſo ſpärliche, n 
Waggons gar nicht ſehen könne. 


In vergangener Woche wurde die 
Arbeiterfrau Damerius in Röhrchen erhängt auf⸗ 
gefunden, man nahm Selbſtmord an, da ehelicher 
Zwiſt die Veranlaſſung zu dieſer That gegeben 
Nun geht in dem erwähnten Dorfe 
das Gerücht, daß die Damerius nicht ſelbſt Hand 
an ſich gelegt, ſondern daß hier ein Verbrechen 
In Folge deſſen hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend eine Ausgrabung ſowie eine 
ärztliche Unterſuchung der Leiche ſtattgefunden. 
Ueber den Befund der ärztlichen Unterſuchung 


Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Bruno, Goelnich hierſelbſt 
eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Banck iſt zum Verwalter der 


In Miltzow 
büßte geſtern Abend ein Arbeiter, allerdings durch 
eigenes Verſchulden, auf traurige „Weiſe ſein 
ug, der lurz vor 7 Uhr 
von Stralſund her hier eintrifft, den Bahnhof in 
Miltzow paſſirte, und ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halt ſchon wieder in Bewegung geſetzt hatte, 
einen Haſen in ein 

Dabei wurde der 
Mann von den Trittbrettern gefaßt und ſo un⸗ 
glücklich zu Fall gebracht, daß er auf die Schienen 
und 
Der Tod des Bedauernswerthen 


CCC ²˙ . ˙ Ä  — iind: LT. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Oktober. Ein Eiſenbahn⸗Unfall, 
der die Zuſtände auf dem Güterbahnhof der 


{to 136,00 — 140,50, per Okto 


beſchäftigte am Dienſtag Abend eine Verſammlung 
des Vereins Berliner Milchpächter. e 
konſtatirt, daß ein mit gefüllten Milchfäſſern be. G,, per Ottober⸗November 1122,75 
per November » Dezember 122,50 — 
122,50 bez., per April⸗Mai 129,00 — 
129,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
165,00. 5 

Gerſte per 1000 Kilogramm 
neue 138,00— 160,00. 

Spiritus etwas matter, 
à 100 Prozent lolo 70er 32, bez., 
ber 70er 30,5 nom., 0 
70er 30,5 nom., per April⸗Mai 70er 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 


am 
Dienſtag ſrüh gegen 3 Uhr auf dem Stettiner 
Bahnhof von einem vorbeirollenden Waggon er⸗ 
faßt, umgeworfen und zerbrochen worden ſei. 
Sämmtliche Milchfäſſer und auch die genannten 


Verletzungen davongetragen. Hierauf 
herben Kritik unterzogen. Die Beleuchtung ſei 
daß man die vorbeiſauſenden 
Dazu komme, 
daß der vorhandene Raum dem ' ſtetig wachſenden 
nächtlichen Milchverkehr ſchon längſt nicht mehr 
geuüge Auf einer kurzen Strecke von etwa 350 
Schritten in der Länge und 21 beziehungsweiſe 
11 Schritten in der Breite müßten ſich des Nachts 
von 2 bis 4 Uhr Hunderte von Milchwagen ſo 
eng zuſammendrängen, daß die beladenen nur 


Roggen 122,75, 70er Spiritus 
Augemeldet: Nichts. 


„D. 


Kourſe.) Träge. 


mit großer Mühe den Bahnhof wieder verlaſſen 3 /o amortiſirb. Rente r 
könnten, weil ſie von den nachdrängenden förmlich 30/0 Rente 28, 5 
eingekeilt würden. An einer Stelle ſei der Raum Italieniſche 5% Rente 83,35 
ſo eng, daß die rangtrenden Lokomotiven faſt die io 5 75 Gold rente | 75 
Köpfe der vor den Milchwagen geſpannten Pferde ron 5 5 ee an 20 
ſtreiften. Ein ſcheuendes Pferd könne in dieſem 4% e eee 
Knäuel von Menſchen, Pferden, Wagen und 4% Spanier äußere Anleihe 08.75 
rollenden Waggons das größte Unglück anrichten. Convert. Türken 22,30 
Alle Beſchwerden bei dem Betriebsamt und der Türkiſche Looſe ..... 88.50 
Direktion würden durch den Hinweis erledigt, 4% privil. Türk⸗Obligationen . 451,5 
daß die Anlage eine proviſoriſche ſei. Es gehe Franzoſen ennnnnsensenn 621,75 
nun aber ſchon feit Jahren in der geſchilderten e r ge 886 00 
Weiſe zu und die Bahnverwaltung werde die r 8 21009 
ſchwere Verantwortlichkeit durch derartige Erfärungen| „ descůompieo .... 
nicht von ſich abwälzen können. Der Verein Oredit ſoncie rr 983,00 
werde ſich unn noch mit einer Darlegung bes Sach⸗ mobiler 92,00 
verhältniſſes an den Eiſenbahn⸗Miniſter wenden, Meridional⸗Aktien . 
der hoffentlich endlich Wandel ſchaffen werde. Nio Tiuto Aktien 338, 10 
4 Bredlan, 18. Oktober. Heute Nachmittag Suezkanal⸗Attien uae-- een. .o- 692,00 
fand die feierliche Grundſteinlegung zur Luther⸗ N Te 1 155 8 
kirche ſtatt. Der Feſtzug, an welchem auch der Tab 8 et - 58200 
O äſi Seydewitz, der General⸗Super⸗ EN, 1 9 59 3 
SIDEEDENNOENE 5 A Wechſel auf deutſche Pläge 5 M. 122/16 
intendent Erdmann und Oberbürgermeiſter Ben- Wechſel auf London kurz 25,15 
der theilnahmen, bewegte ſich unter dem Geläute Cheque auf London 291 
ſämmtlicher Glocken von der Bernhardiner⸗Kirche ] Wechſel Amſterdam k. . 207,12 
aus durch die geſchmückten Straßen nach den . Wien k.. . 197,09 
Feſtplatz. Der Feier wohnten die! Vertreter der Mabrio E- IP 415,00 
staatlichen, kirchlichen, militäriſchen und ſtädtiſchen Wan ann neue 10750 
ehöreen bei. Robinson Akten- 07,50 
Beh Hamburg, 18. Oltober. Mar Hohl, ein . le F a 
Sf ı o AUljEN „uno nn nenn nn nn F 
bekannter hieſiger Architekt, hat 80000 Mark Privatdiston . . — 


unterſchlagen und iſt flüchtig geworden. Ile 
fein Vermögen iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

— (Eine deutſche Kolonie in Spanien.) Am 
Südabhang der Sierra Morena wurde gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts eine Kolonie aus 
deutſchen Einwandern, meiſt Pfälzern, Elſäſſern 
und Schwaben, gegründet, die ſich nach ſchweren 


Köln, 18. Oltober, Nachm. 1 
treidemarkt. 


16,75, per November —,—. 


Weizen etwas höher, — 00 0 
bez., per Oktober⸗November 141,00— 142,00 bez., 
- g 5 der per November⸗Dezember 141,00 — 142,00 bez., per 
Stettiner Eiſenbahn recht bedenklich erſcheinen läßt, April⸗Mai 148,50—149,50— 149,00 bez. 

1 Roggen etwas höher, per 1000 Kilogramm 
Es wurde foto 121,00 — 123,00, per Oktober 122,75 B. u. 


per 100 Liter 


per November⸗Dezember 


N egulirungspreiſe: Weizen 141,50, 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Weizen alter hieſiger loke 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lol 
Roggen hieſiget 
lolo 145, do. fremder lolo 16,50, per November 


B Stettin, 19. Oktober. Schiffs nachrichten 
N re: Leit a 7 ilirer. Die von hervorragender marinetechniſcher 


Seite in England erhobenen Bedenken gegen die 
Manövrirfähigkeit und praktiſche Brauchbarkeit 
gepanzerter Kriegsſchiffkoloſſe ſcheinen vorläufig 
auf den Bau ſchwerer Hochſeepanzer keinen hem⸗ 
menden Einfluß üben zu ſollen. Wenigſten wird 
in England mit dem Ban von Schiffen dieſes 
Typs nach wie vor fortgefahren, und auch das 
franzöſiſche Marineminiſterium hat ſoeben drei 
B. u. G., neue Hochſeepanzer erſten Ranges in Beſtellung 
123,00 bis gegeben, davon jeder mit einer Waſſerverdrängung 
129,50 bis von 12 000 Tons und mit 14500 Pferdekraft. 
4 Jedes dieſer Schiffe koſtet 27 250 000 Franks, 
156,00 bis d. h. iſt theurer als irgend eines der bisher für 

die franzöſiſche Kriegsmarine erbauten Schiffe. 


00.442,00 


loko geſunde 


Waſſerſtand. 

Stettin, 19. Oktober. Im Hafen 3 Fuß 

3 Zoll. Waſſertiefe im Revier 19 Fuß 0 Zoll 
5,95 Meter. 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 19. Oktober. Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung löſt die Staatskaſſe von heute 
an die am 1. November fälligen Koupons der 
einheitlichen Notemente des Lotto⸗Anlehens von 


per Okto⸗ 


32 nom. 


Kours v. 17. 


5 1860 ein; ferner die am 31. Dezember fällig 
83˙55 werdenden Kapitalien und Gewinne des Lotto- 
178050 Anlehens vom Jahre 1854 gegen Abzug von 
98.30 3 Prozent Zinſen. Ferner werden die am 1. 
. November fälligen Koupons der einheitlichen 
—.— Staatsſchuld und des Lotto⸗Anlehens vom Jahre 
88.70 1860 vom 24. Okteber an ohne jeden Abzug ein⸗ 
6215 eliſt 
222.5 Peſt, 19. Oktober. In Temesvar wurden 
584,09 [der berüchtigte Goldfälſcher Andresjewik mit vier 
7500 ſeiner Komplicen verhaftet. Er geſtand, daß er 
un mit den bei ihm gefundenen Metall⸗Legirungen, 
8 ſerbiſche und rumäniſche Goldmünzen habe fälſchen 
338,70 wollen 
685 00 Paris, 19. Oktober. Die Vertreter der 
PR ruſſiſchen Preſſe find geſtern von den Miniſtern 
80.00 | Develle und Dupuy, fowie von dem Kammer⸗ 
er präſidenten Perier empfangen worden. Während 
25,10 ¼ [der gefteru Abend ſtattgeſundenen Ruheſtörungen 
2 aß wurde von einer Bande ſchlecht gekleideter 
11250 Individuen der Ruf „Nach Berlin“ ausgeſtoßen. 
| —— Die Schreier wurden verhaftet. 
Mu Der Präſident Carnot wird fi) am 27. DE 
21,06 5 
| 80,9 tober mittelſt Separatzug nach Toulon begeben. 
—— [Der Präſident wird vom Baron Mohrenheim 


und den Miniſtern Dupuy und Develle bes 
gleitet ſein. 

Paris, 19. Oktober. Während des Diners, 
welches im Marineminiſterium geſtern ftattfand, 
war eine ungeheure Volksmenge vor den Eingän⸗ 


Uhr. Ge 


Zei en er v 0 7 7 7 x ] 75 e 1 


theilhaftig geltend machen, 
Mutterſprache bei den 
Koloniſten verſchwunden iſt. 


kachkommen der erſten Wetter: Schön. 


Die Geſchichte dieſer dur). 


Hamburg, 18. Olkober, Nachmittags 
Kaffee. (Neehmittagsbericht.) Con) 


giſten⸗Liedes ſangen. Als gegen 9 Uhr der Admi⸗ 
ral Avelaue mit dem Miniſter Rieunier auf dem 
Balkon, welcher nach dem Concordienplatz hinaus 


Koloniegründung iſt vielfach falſch und parteiiſch 

dargeſtellt warnen. weil die imeiften Quellen dar 80 50% de i 0 5 81,00, per Dezembe liegt, erſchien, brach die Menge in einen nicht 
über in erſter Linie n 0 alen e Gun Behauptet ar 77,75, per Mai 76,00. —endeuwollenden Jubel aus. Gegen 10 Uhr be⸗ 
e ſchmeicheln beſtrebt ſind Hamburg, 18. Oktober, Nachmittags 3 gaun der Ball, an welchem zahlreiche offizielle 
und ihn auf Koſten der Wahrheit zum Himmel Uhr. Zucker markt. (Uachmittagebericht) Perſönlichteiteu, wie Gervais, Baron Mohren⸗ 
erheben. Nun hat J. Ettmüller die Geſchichte auben⸗RNobzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozen heim, das Bolſchaftsperſonal, die Kammer⸗ und 


Rendement, neue Uſance frei an 


it kritiſ Schärfe geprüft und das Ergebniß 
mit kritiſcher Schärfe geprüf gebniß der Otiober 133571½ ber 


Forſchungen in der „Gartenlaube niederge⸗ 


ord Hambur 
Dezember 


1372 Senatspräſidenten, General Fevrier, der Groß⸗ 
2 


legt. Seine Darſtellung iſt äußerſt ehrenvoll für per März 13,45, per Mal 13,60. Matt. tanzten der Ehrenlegion, Boisdeffre und Andere 
die wackeren deutſchen Bauern und vernichtend Amſterdam, 18. Oktober, Nachmittag theilnahmen. 


Getreidemarkt. Weizen 


für den Grafen Olavides und ſeinen ſauberen 
Sendling den Oberſt Thürriegel, der die 
Landsleute in die Falle lockte. Wie ein Roman 
leſen ſich die Schickſale der erſten Koloniſten, die 
unter trügeriſchen Vorſpiegelungen in ein grauſam 
enges und ſchweres Joch geſpannt, hilf⸗ und recht 
los der Gnade eines Willkürherrſchers ausgeliefert 
wurden und trotzdem Muth und Widerſtands⸗ 
kraft nicht verloren, ſondern ausharrten, bis die 
Stunde der Beſreiung auch für ſie ſchlug. Zur 
Kennzeichnung der Achtung, die man ihnen von 
Seiten der ſpaniſchen Behörde entgegenbrachte, 
mag nur das eine angeführt ſein, daß es dem 
Gouverneur freiſtand „zur Beförderung von Miſch⸗ 
ehen zwiſchen den Einwanderern und den Ciunge⸗ 
borenen Perſonen beiderlei Geſchlechts aus den 
Zuchthänjern des Königreichs Zu ziehen, je nach 
Bedürfniß.“ Und dieſer haarſträubenden Beſtim⸗ 
mung entſprach der übrige Inhalt der königlichen 
Cedula Karls III. 


Roggen lolo geſchäftslos, do. auf T 
per Oktober 


Mai 1894 24.00. 
Amſterdam, 18. Oktober. 
Kaffee good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 18. Oktober. 
zin n 53,25. 
Antwerpen, 18. Oktober, 
2 Uhr 15 Minuten. Petrole 


11,50 bez. u. 
B., per November⸗Dezember — „ — 


markt. (Schluß bericht). Wei 
per Oltober 20,20, 


November⸗Februar 


21,10. Roggen ruhig, per Oktober 133,0, 
. . BERERETE ra per Januar ⸗ April 14,60. Mehl 
Börſen⸗Berichte. per Oktober 42,20, per November 43.0. 


Berlin, 19. Oktober. 
Weizen per Oktober 143,50 bis —.— 
Park, per November⸗Dezember 144,75 Park, per 
Mai 1894 154,25 Mark. DE 
Roggen per Oktober 126,75 bis —.— 
Mark, per November⸗Dezember 126,50 Mark, per 


April 55,00. Spiritus matt, 


Bedeckt. 


Jet. auf Ter u 
6000 niedriger, per November 155, per März 160. 


113, per März 112. 
loko 24,25, per November⸗Dezember 22,75, pr 


— um mar 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß 
B., per Oktober 11,25 bez., 11 


B., per Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. 
Paris, 18. Ottober, Nachm. Gere 


per November 20,30, 
20,70, per Januar ⸗ Apil 


November⸗Februar 43,50, per Jannar⸗April 10 
Rüböl ruhig, per Oktober 53,50, per Novemfr 
93,50, per November⸗Dezember 53,50, 


36,75, per November 37,00, per November 
zember 37,00, per Jauuar⸗April 38,00. Wett 


Der Präſident der Patriotenliga hat geſlern die 
an der Statue Straßburg befindlichen Medaillons 
abnehmen und dieſelben durch republikaniſche Ab⸗ 
zeichen mit den Buchſtaben R. F. erſetzen laſſen. 

Paris, 19. Oktober. Die ruſſiſchen Gäſte 
erfreuen ſich nach wie vor der Aufmerkſamkeit 
aller Schichten der Bevölkerung. Noch immer 
kommen Fremde nach Paris, ſo daß die Hotels 
auch hier vollſtändig überfüllt ſind. Die Ruhe 
wurde geſtern Abend durch einige Individuen ge⸗ 
ſtört, welche, wie hier behauptet wird, von ge⸗ 
wiſſer Seite zu den lärmenden Seenen angeſtiſtet 
ſein ſollen. Nachdem einige Verhaftungen vorge⸗ 
zommen, kamen keine weiteren Ausſchreitungen 
vor. Um 10 Uyr geſtern Abend fand großer 
Ball ſtatt. 

Die Gräfin von Paris, die Königinnen von 
Belgien und Spanien ſaudten ungemein herzliche 
Beileidstelegramme an die Familie Gounod. 

Geſtern fand die Aufbahrung des Marſchalls 
Mac Mahon ſtatt. Das Begräbniß ſelbſt ſoll 
erſt gegen Ende des Monats ſtattfinden. 

Anläßlich des Ablebens Gounod's Kurden die 


ermine träg, 
R ü bol 


Jav⸗ 
Bancc⸗ 
Nachmittag 


bez., 11,8 


zeu trag, 


i 
14 


nk, 


per Januc⸗ 
per 99 


gleichen Weiſe durch den ganzen Stapel flach 
hingelegt werden, und zwar dergeſtalt, daß dadurch 
nicht nur ein ſenkrechter Luftkanal, ſondern auch 
zwei ſich kreuzende horizontale Kanäle gebildet 
werden. Die durch letztere ſtattfindende Luft⸗ 
ſtrömung erſcheint geeignet, Selbſtentzündungen 
der Preßkohlen zu hindern. 


trat ſofort ein. 

Greifswald. Studirende, welche bei Be⸗ 
ginn des neuen Semeſters in den Genuß von 
Benefizien der Kgl. Univerſität Greifswald treten 
wollen, werden in ihrem Intereſſe auf den An⸗ 
ſchlag am ſchwarzen Brett aufmerkſam gemacht, 
demnach ſie ihre Geſuche um Freitiſche (freier 


Mai 1894 133,00 Mark. 5 
Spiritus loto 70er 33,10 Mark, per 
Oltober 70er 31,40 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber Tuer 31,30 Mark, per Mai 1894 (0er 
37,40 Mark. RS g 
Hafer per Oktober 163,25, per Mai 1894 
146,25 Mark. 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags. No” 
zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 30% 
Weißer Zuger ruhig, Nr. 3 per 1005 
gramm per Oktober 30,37½, per None 
36,02 /, per November » Januar 30,75, ver . 
nuar⸗April 37,37 ½. Li 

London, 18. Oktober, 4 Uhr 20 Din 


r N — ————— 


— 


Sr 


. Boden⸗Exedit 413% 101,50 
Wulf. Boden-Sredit 41% 10 London, 


alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen de. des ! 
Namen ſowie über ſämmtliche Staaten und deren fee, 105,40 
Verwaltungsbezirke knapp und klar Auskunft ge⸗ de. (110) 4% 10420 
ben. Als Ortslexikon enthält das Buch alle z. Opp. B. (400 % 
Orte mit mehr als 300 Einwohneru. Bei den V. VI. Emiffien 112,50 
einzelnen Orten find der Reihe nach aufgeführt: tet. edlen 19150 
Name — Zugehörigkeit zur Verwaltung, zum Stett. Masch inend.⸗Anſt. 


hin. Damit iſt allerdings noch in keiner Weiſe 
bewieſen, daß eine Muſterleiſtung geboten wurde, 
im Gegentheil, der Geſammteindruck war durch⸗ 
aus kein günſtiger, wenn er auch bereits einen 
Fortſchritit gegen die erſten Schauſpielvor⸗ 
ſtellungen der Saiſon erkennen läßt. Bei der 
Aufführung eines llaſſiſchen Stückes iſt es nöthig, 


Berline: Handels⸗Geſellſch. 130,25 
Deftetr. Credit 193,75 
Dyna dite Truſt 120,30 
Bod mer Gußſtahlfabrik 117,50 
Laur hütte, 163,90 
Hocpener 1.1.80 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 111,00 

ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 


% 55,60 
Oſtpreuß. Südbahn 7060 


F 


ſtetig. 
Glasgow, 18. Oktober, Nachmittags 


daß auch die weniger hervortretenden Rollen Amtsgericht, zur Poſt — Gewäſſer — Einwohner Du m. t 4.1800 . a 9 20 Roheiſen. (Schlußberi i 

würdige Defeguug finben, Hierzu it aber dae auch ber Zählung von 1890 — Garniſon — erde Prien 1859 Mane nn 4 S5. far ee e 
brauchbare Perſonal unſeres Stadt⸗Theaters nicht Verkehrsanſtalten — Banten und Geldinſtitute anton ez „„ Newpork, 18. Oktober. (Anfangskourſe.) 
ausreichend und dies machte ſich recht mißlich ber] — Behörden — Kirchen, Schulen — ſonſtige Lenden 10 ig 20,25 Franzoſen — — Petroleum. Pipe line eertifieates per No⸗ 
merkbar. Wie konnte z. B. Herrn Heyden die Merkwürdigkeiten — Induſtrie, Handel — Tendenz: behauptet. vember —.—. Weizen per Dezember 68,75. 


Rolle des „La Hire“ anvertraut werden 


= „ das hiſtoriſche Notizen. Ferner eine politiſche Ueber⸗ 
Ei: Organ deſſelben beleidigt ſaſt das Gehör. Doch . Ban 


ſichtskarte, ſowie zwei ſtatiſtiſche Karten und 13 


—— 


Em bei 3 a 
0 — Ein bei einem induſtriellen Unternehmen] Mittagsti ä S . in be⸗ Mai 108,75 Mark, per Novem⸗ i id.) 
| angeſtellter Techniker ift, nach einem Urtheil feinen e 3 1 ri 1 — ee re Fre Bachm Getreivemartk, Lhluiberid) 
; des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 12. Juli 14 Tagen des neuen Semeſters bei der Univer⸗ Rüb öl per Ottober 47,60 Mark, per April | rander Mahlgerſte und ordinärer $ 
1893, ſelbſt wenn er nebenbei ſeinem Prinzipal ſitätskanzlei einzureichen haben. Ebendort ſind Mai 48,40 Mark. ee ee Schwimm 8 ‚valeı 
in geringem Umfang kauſmänniſche Dienfte leiſtet, auch die Geſuche um Honorarſtundung, ſowie die Petroleum per Oktober 18,00 Mark. men e Aae e 
R ie a x eee eins re | Bewerbungen um die im Winterſemeſter zu ver⸗ rr — brd rende Ziehen: Weizen 
6 nicht ie Bert e rn gebenden vacant gewordenen Stipendien einzu⸗ Berlin, 19. Ottober. Schluſß-ztourſe. 24770, Hafer 290.420 Quarters. 

5 die Dienftentlaffung von Handlungegehiilfen] eichen. Bent Gonfele % 10640 Anerdan tun isse London, 18. Oktober, An der Küste 

ſung 9 gsgehülf . ix 

, maßgebend. — v0 Mace 5% 280 | Belgien tur) 9060 Wee 8 8 — Wetter: Schön, 

N I 8 e ee "E| Gementsfabrit 80,8 London, 18. Oktober. 96 prozent. Jan ı 
h — . TEN Kunſt und Literatur. Veen dene 27 0 er Dan 0e Bei zucker lolo 17,00, ruhig. 28 N ben ro 
E. Neumanns Orts-Lexikon des deutſchen unser. Gerate Sbg. 30 Stets Spamottesgasrie 66 Jucker tolo 13,50, thätig. — Centrifugal 
5 Stadt⸗Theater. Reichs. Dritte Auflage, neu bearbeitet von W. | Rumän. 1881er amort. 1 4 Fabre 2 „oo Cuba —,—. 

Eines nur mäßigen Beſuches erfreute ſich] Keil. Leipzig im Bibliographiſchen Inſtitut. 26 Serbiſce see Tab-Wente 10% |” Wrodufle rn, 160 P London, 18, Oktober. Chili⸗Kupfer 
die geſtrige Vorſtellung von Schillers „Jungfrau Lieferungen & 50 Pfg. Daſſelbe erfreut ſich als Frech ſce 5% Golorente 33,00 % Fe U. et 1 10 4,50, per drei Monat 41,87. 


18. Oktober. Kupfer, Chili 


Mixed numbers warrauts 42 Sh. 


Borſtellungen der Großen Oper zum Zeichen der 
Trauer abgeſagt. 

„Nom, 19. Oktober. Geſtern hielt Miniſter⸗ 
Präfivent Gioluti iu Dronero feine bereits ange- 
kündigte Rede. Er ertlärte in derſelben, daß die 
Ausgleichung der Ausgaben und Einnahmen im 


Buduet eine unerläßliche Pflicht des Staates jei. 
Sämmtliche Getreidearten geſchäſtslos, Preiſe n= Er kündigte daher eine Reſorm der Erbſchafts⸗ 


und Einkommenſteuer im Ertrage von 40 Mil⸗ 
lionen an. Der Staat konne alsdann alle ſechs 


22 380, G Monate dem Auslande 150 Millionen bezahlen. 


Dem eſtzioſen „Parlamento“ zufolge begiebt 
ſich das engliſchr Geſchwader nach Venedig und 
ird als ann einen öſterreichiſchen Haſen be⸗ 
uchen. * 

Madrid, 19. Oktober. Ein ſpaniſches 
gsſchiff ſegelt morgen nach Hamburg zur 
ernahme von 10000 Mauſergewehren. 20 
Kagonen ſind bereits von Barcelona nach Melilla 


dach einer Depeſche des „Herald“ ſoll der 
Sultan von Marokko durch die Stämme der 
Berberei, zwiſchen Tulilet und Otlas, um⸗ 


von Orleans“, obwohl ermäßigte Eintritts- unentbehrliches Hülfsmittel für Handel und Ver⸗ da de ven 18500150 Anatol. 8% gar.» Geb 
preiſe erhoben wurden, aber die Auweſenden kehr in weiten Kreiſen. Das Werk wird nach Pita. 6% Golorente 60,40 Pr. Obl. 56 10 bars good ordinary brands 41 Lite. 15 Sh. — d. beſt dert worden. 
nahmen die Aufführung mit lebhaften Beifall ſeiner Vollendung in ca. 70 000 Artikeln über Full Banmnoten Saffa 21720 Ultimo⸗Kourſe: Zinn (Straits) 78 Xi 5 Sh. — a. Zint 

Ultimo 311,75 DisconteGemmandit % 150 46 Ltr. 17 Sh. 6 4. Blei 9 Yitr. 15 Sh. — d. 


Leith, 18. Oktober. Getreidemarkt. zingelt ſein. 
Markt ſehr flau, Weizen gedrückt, andere Artikel 


London, 19. Oktober. In der Nähe von 
Wigan brachen geſtern ſchwere Unruhe aus. 
6000 Ausſtändiſche griffen die Wohnungen 


mehrerer Arbeiter an, welche die Arbeit wieder 
ſchritten 


aufgenommen hatten. 150 Poliziſten 
gegen die Menge ein und nahmen zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. Auf beiden Seiten blieben Bert 
wundete. 
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